
WIEDERAU/ALTMITTWEIDA — Mancher
ist schon sicher, dass er das Ereignis
nicht verpassen und auf jeden Fall
mit Fotos oder Videos dokumentie-
ren möchte: den Transport der drei
jeweils 20 Tonnen schweren und 80
Meter langen Rotorblätter für Mit-
telsachsens höchstes Windrad bei
Wiederau. Aber Kamera oder Smart-

phone müssen noch nicht bereitge-
legt werden. Denn der Transport
verzögert sich erneut.

Ende Juli hatte eine Sprecherin
des Anlagenbauers Enercon mitge-
teilt, dass die Rotorblätter in der
Nacht vom 17. auf den 18. August –
also von Donnerstag auf Freitag in
dieser Woche – zunächst aus Rich-
tung A 4 kommend, zu einer Umla-
defläche bei Altmittweida transpor-
tiert werden sollen. Dafür sollte die
Chemnitzer Straße kurz gesperrt
werden. Der Transport der Rotor-
blätter von dort bis zur Baustelle der
247-Meter-Anlage zwischen Wiede-
rau und Diethensdorf sollte in der
Woche ab 21. August erfolgen. Aber
noch war nicht alles genehmigt, die
Termine standen unter Vorbehalt.

Auf aktuelle Anfrage der „Freien
Presse“ teilt Peter Krutsch, Sprecher
der Stadtwerke Leipzig, am Dienstag
mit: „Die ursprüngliche Planung für
den 17./18.8. muss verschoben wer-

den. Es fehlt noch die Genehmigung
für den Transport auf der Auto-
bahn.“ Die Stadtwerke investieren
gemeinsam mit der EAB New Ener-
gy in Großschirma in das Projekt.

Wie lange sich die Transporte ver-
schieben könnten und ob sich das
auf den weiteren Zeitplan auswirkt,
war bis Dienstagnachmittag noch
nicht herauszufinden. Zuletzt wur-

de als Ziel genannt, die Anlage Ende
November in Betrieb zu nehmen.

Die Transportstrecke der Rotor-
blätter führt vom Lagerplatz über 13
Kilometer durch Altmittweida,
Claußnitz und Diethensdorf. Pro Ro-
torblatt wird eine Nacht benötigt.
Für die weitere Montage liegt ein
Großkran an der Baustelle an der B
107 bereit.

„An der Baustelle ist reger Publi-
kumsverkehr, die Anlage wird ange-
schaut und fotografiert“, hat Johan-
nes Voigt (CDU), Bürgermeister von
Wiederau, festgestellt. Über die Än-
derungen im Zeitplan werde die Ge-
meinde nicht informiert, allerdings
betreffe es sie auch weniger, da die
Transporte der Rotorblätter nicht
auf dem Gebiet von Königshain-
Wiederau stattfänden.

Nach Bekanntwerden der Pläne
für das Windrad hatte es in der Ge-
meinde Protest dagegen gege-
ben. |fmu

Wieder Verzögerung bei Wiederauer Windrad
In dieser Woche sollten
die drei Rotorblätter an
eine Umladefläche bei
Altmittweida geliefert
werden und bald die
Transporte zur Baustelle
folgen. Doch daraus
wird nichts.

VON FRANZISKA MUTH

Blick auf die Baustelle für die Windkraftanlage bei Wiederau in dieser Woche.
Der große Kran für die weiteren Montagearbeiten wurde noch nicht aufge-
richtet. FOTO: MARIO HÖSEL

AUERSWALDE — Menschen seines
Jahrgangs – Ronald Weise wurde
1960 in Karl-Marx-Stadt geboren –
werden sich in diesen Tagebuchauf-
zeichnungen wiedererkennen. Zu-
mindest, wenn sie ähnlich unange-
passt und lebenshungrig waren, wie
der junge Mann. Anlässlich der Ret-
rospektive seiner künstlerischen Ar-
beiten in der Dorfgalerie Auerswal-
de, am Dienstagabend eröffnet, hat
Ronald Weise ein kleines Buch mit
Notaten, Gedanken, Träumen, Erin-
nerungen aus den Jahren 1980 bis
1982 herausgegeben.

Damals war er ein junger Mann
auf der Suche nach seinem Weg und
einem Ort im Leben. Es „wächst in
mir die Sehnsucht nach Leben, nach
den vielen unbekannten Menschen,
der Liebe und dem Leid“, schreibt er
in sein Tagebuch. Dort notiert er
auch, welche Lieder ihm besonders
viel bedeuten: „Es geht voran“ von
den Fehlfarben, „Eiszeit“ von Ideal,
„Polizisten“ von Extrabreit. Und
dann: „Ich möchte ein Bild malen
können: Da wird eine Kraft, eine
Masse von Bewegung und Kompakt-
heit, ein dunkler Körper wie aus
schwarzem Nebel (sein) … Wie Kum-
mer getragen von der Freude, der sie
zugleich zu erdrücken sucht.“

Später hat der gelernte Möbel-
tischler ebensolche Bilder gemalt.
Autodidaktisch bei Axel Wunsch
und Gerhard Sippel bereitet sich Ro-
nald Weise auf das Studium an der
Leipziger Hochschule für Grafik
und Buchkunst ab 1982 vor, wo er
unter anderem bei Karl-Georg
Hirsch, Volker Stelzmann und Wal-
ter Libuda lernt, sein Diplom in Il-
lustration und Grafik schließlich bei
Rolf Kuhrt macht. Seitdem arbeitet
Weise freischaffend als Maler, Gra-
fikdesigner, Illustrator und im Be-
reich der digitalen Kunst.

Ronald Weise, umfassend ausge-
bildet, wird Künstler in einer Zeit
der Unzufriedenheit mit der ideolo-
gischen Enge der DDR und des Auf-
bruchs. Dies sieht man seinen Bil-
dern an. In frühen Landschaften, En-
de der 1980er-Jahre unter anderem
bei Ausflügen mit den Künstlerkol-
legen Florian Merkel, Andreas Loch-
ter und Andreas Stelzer entstanden,
und in Porträts aus dieser Zeit wirkt
ein wenig der Chemnitzer Expressi-
onismus nach. Ein großes, neunteili-
ges Gemälde aus dem Jahr 1989 zeigt
in wilden Strichen verstörte, in sich

zerrissene Menschen, diskutierend
vorm Fernseher, vor Abgründen, in
einer Welt, die aus den Fugen zu ge-
raten scheint und in der die Kunst
kein Trost ist, sondern Strategie, um
mit den sich ändernden Verhältnis-
sen Schritt zu halten. Die „Faces“,
Gesichter, aus dem Jahr 1989, schrei-
en, stöhnen, klagen, trauern und
wirken wie in sich selbst gefangen.
„Krieger“, in einem schon abstrakte-
ren Bild, schlagen aufeinander ein.
Die Bilder werden unruhiger wie die
Zeiten.

Mit der aufkommenden Digitali-
sierung Ende der 1990er-Jahre pau-
sierte Ronald Weise von der klassi-
schen Tafelmalerei, wandte sich
Grafikdesign und digitaler Kunst zu.

Aufwendige Foto-, später Videocol-
lagen, oft mit dezent erotischer Aus-
strahlung, formulieren eine andere
Bildsprache als Gemälde und Grafi-
ken. Deren expressive Kantigkeit
wird von sanft fließenden, ver-
schwimmenden Formen und Far-
ben ersetzt, die sich wie ein Hauch
über die Körper legen. Etwa 2017
greift Ronald Weise dann doch wie-
der zum Pinsel. Auch diese Bilder
spiegeln ihre Zeit: Im „Irrsinn“ löst
sich die Form eines menschlichen
Kopfes langsam auf, Augen, Mund,
Tränen, werden zu einer einzigen
Wunde. Ronald Weise war und ist
ein Teamplayer. Seit 1991 Mitglied
im Chemnitzer Künstlerbund, seit
2012 Mitglied im Verein Oscar, der

die Ausstellungen im Weltecho or-
ganisiert, und seit einigen Jahren
auch Organisator der Konzertreihe
„All That Jazz & Music“ im Welt-
echo, schwimmt er mit seinen
künstlerischen Arbeiten wie mit sei-
nen sozialen Aktivitäten kraftvoll
gegen den Strom. „Ein Bild ohne
Rahmen, grenzenlos wie der Blick“,
wollte er malen, hatte sich Ronald
Weise 1982 ins Tagebuch geschrie-
ben. Und irgendwie hat er das auch
geschafft.  |mz

DIE AUSSTELLUNG „Retrospektive“ mit Ar-
beiten von Ronald Weise ist bis 22. Septem-
ber in der Dorfgalerie Auerswalde, Am Erl-
bach 4, zu sehen. Geöffnet nach telefonischer
Absprache unter 037208 83944.

Eine Ausstellung in der
Dorfgalerie Auerswalde
zeigt Arbeiten von Ronald
Weise aus 40 Jahren und
gibt damit Einblick in ein
aufregend unangepasstes
Leben. Das Interesse am
Schaffen des Künstlers ist
offenbar groß.

Kunstschau kraftvoll gegen den Strom

VON MATTHIAS ZWARG

Die Dorfgalerie fasste kaum die etwa 70 Gäste zur Eröffnung der Schau, die
sich ein Bild von Ronald Weises Schaffen machen wollten. FOTO: MATTHIAS ZWARG

Ab 2000 wandte sich Ronald Weise verstärkt digitalen Foto- und, wie hier zu
sehen, Videocollagen zu.  FOTO: MATTHIAS ZWARG

Roland Weise in der Dorfgalerie Auerswalde vor seinem Bild „Köpfchen“ aus dem Jahr 1997. FOTO: MATTHIAS ZWARG

Ronald Weise
war und ist ein
Teamplayer.

LIMBACH-OBERFROHNA — Ein Vieh-
halter aus Limbach-Oberfrohna ist
in den vergangenen Tagen mehr-
fach Opfer von Dieben geworden.
Am Samstag stellte der Mann fest,
dass an einer Weide am Stadtpark ei-
ne Autobatterie entwendet worden
war. Diese versorgte ein Weidegerät
mit Strom. Der Mann klemmte eine
neue Batterie an. Als er am Sonntag
zur Weide zurückkehrte, fehlte
nicht nur auch diese Autobatterie,
sondern auch ein angeschlossenes
Weidegerät. Im Laufe des Dienstags
gab es dann eine weitere Überra-
schung für den Mann. Auch an einer
Weide in Pleißa war eine Autobatte-
rie entwendet worden. Und auch
hier verschwand eine zweite Batte-
rie in der darauffolgenden Nacht.
Der Wert der Beute beläuft sich laut
Polizei auf rund 1700 Euro. |grun

KRIMINALITÄT

Tierhalter wird
mehrfach bestohlen

LIMBACH-OBERFROHNA — Das Frei-
zeit- und Familienbad Limbomar in
Limbach-Oberfrohna ändert ab Sep-
tember seine Öffnungszeiten. Ab
dem 1. September wird die Einrich-
tung laut Stadtsprecherin Lisa
Drechsler mittwochs für den öffent-
lichen Schwimm- und Saunabetrieb
geschlossen sein. „Mit dieser Ände-
rung kommen wir dem wachsenden
Bedarf an Schulschwimmzeiten,
Zeiten für Vereinsnutzung und ver-
schiedenen Sondernutzungen
nach“, sagt Lisa Drechsler. Ab Okto-
ber wird der Saunabetrieb, außer
mittwochs, wieder zu den regulären
Öffnungszeiten stattfinden. Im Ok-
tober und Dezember wird zudem
wieder eine Themenwoche in dem
Freizeitbad angeboten. Genauere
Details dazu werden noch bekannt-
gegeben, heißt es. |grun

FREIZEITBAD

Limbomar ändert
Öffnungszeiten

FLÖHA — Beim Ersatzneubau der
Stegbrücke, die in Flöha die Lessing-
straße mit der Dresdner Straße ver-
bindet, ist eine weitere wichtige
Etappe geschafft. In dieser Woche
wurde der Gussasphalt eingebaut.
„Die Bauleute mussten wegen teil-
weise starker Regenfälle ihre Pläne
immer wieder ändern. Aber jetzt ist
diese wichtige Etappe geschafft“,
sagt Stanimir Enew vom Bauamt der
Stadt Flöha.

Unterdessen ist der Abriss der al-
ten und verschlissenen Fußgänger-
brücke, die an dieser Stelle Mitte der
1990er-Jahre als Holzkonstruktion
errichtet wurde, fast beendet. Von
den Pfeilern des ehemaligen Bau-
werks ist nichts mehr zu sehen. Der-
zeit wird am alten Standort Mutter-
boden aufgebracht. „Parallel geht es
um die Wiederherstellung des
Hochwasserschutzes in diesem Be-
reich. Unter anderem werden die
Fundamente für die Hochwasser-
schutzwand gegossen“, erklärt der
Rathaus-Mitarbeiter. Er sei zuver-
sichtlich, dass die Brücke zum
Schulanfang genutzt werden kann,
auch wenn bis dahin noch nicht alle
Restarbeiten komplett erledigt sein
dürften. Die Brücke gilt seit vielen
Jahrzehnten als eine wichtige Fuß-
gängerverbindung innerhalb der
Großen Kreisstadt. Der Neubau kos-
tet nach den vorliegenden Planun-
gen rund 2,7 Millionen Euro, wobei
die Stadt Fördermittel von mehr als
zwei Millionen Euro erhält. |kbe

Flutschutz
soll wieder
hergestellt
werden
Beim Ersatzneubau der Stegbrücke
in Flöha ist eine weitere wichtige
Etappe geschafft. Ende August soll
das Bauwerk zwischen Lessing- und
Dresdner Straße nutzbar sein.

VON KNUT BERGER
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